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Die „Noſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenben Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
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Deutſcher Reichstag. 


44. Sitzung vom 8. Februar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Die Berathung des Etats des Reichsamts des 

Innern wird fortgeſetzt beim Kapitel „Patentamt.“ 
In bg Baſſermaun (nl) bemängelt, daß bie in dem neuen 
Patentgeſetz vorgeſehenen Verfalltermine auch für ſolche Patente 
elten, die unter dem alten Patentgeſetze genommen worden ſind. 
Dadurch wären zahlreiche Perſonen, namentlich ausländiſche Patent⸗ 
ädigt. 
wehr eta tach Haut erwidert, daß bie Zahlungsfristen in dem 
neuen Geſetze zwar etwas kürzer ſeien, daß aber eine Milderung 
dahin eingetreten ſei, daß bei erfolgter Nichtzahlung zu dem be⸗ 
stimmten Endtermin eine Mahnung erfolge. Die Verwaltung habe 
ſich angelegen ſein laſſen, die Intereſſenten von dieſen Veränderungen 
in Kenntnſß zu ſetzen, und fie habe verschiedene Publikationen in 
dieſem Sinne erlaſſen. Nachdem Mahnungen vom Patentamt erfolgt 
ſeien, hätte keine Nachſicht mehr gegen die ſäumigen Zahler geübt 
` können. g 
werde Dr. Langerhans ett, Volksb.): Die Abficht des 
neuen Geſetzes war gewiß eine wohlwollende. Wenn aber 
Patente, die ſchon auf Grund des alten Geſetzes genommen 
ſind, alſo Urkunden des Staates, exlöſchen ſollen, wenn nicht die 
ahlungsfriſt des neuen Geſetzes innegehalten wird, fo iſt das 
ärte. : 
de Staatssekretär Dr. v. Bötticher: Der Vorredner iſt im Irr⸗ 
thum. Die Patentverwaltung iſt nach Lage der Geſetzgebung gar 
nicht im Stande anders zu verfahren, denn der betreffende Para⸗ 
graph des alten Geſetzes iſt eben durch das neue Geſetz hinfällig 
geworden. Da jeder Patentinhaber gemahnt wird, wenn er nicht 
rechtzeitig bezahlt, ſo kann man auch gegen das Verfahren der 
Verwaltung nicht Billigkeitsgründe geltend machen. 

Abg. Dr. Hammacher (ul.) beſchwert ſich über den bureau⸗ 
kratiſchen Geſchäftsgang des Patentamts. Bedauerlich jet es daß 
das Patentamt nur in beſchränktem Umfange gutachtliche Aeuße⸗ 
rungen vor Gericht und an die Staatsanwälte abgebe. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher erwidert, daß das Patent⸗ 
amt vor einigen Wochen angewieſen worden ſei, mehr als bisher 
den Staatsanwälten mit Gutachten an die Hand zu gehen. 

Das Kapitel wird bewilligt. a 

Beim Kap. „Reichs⸗Verſicherungsamt“ beklagt 


Abg. Schmidt⸗Berlin (S.⸗D.), daß die Unfallrentenberechtigten S 


{ ente erſt nach Ablauf der dreizehnten Woche erhalten. Ferner 
1 1 Redner die lange Dauer der Entſcheidung über die Renten⸗ 
berechtigung zur Sprache. Die Unterſuchungen dauerten oft ein 
halbes Jahr. Eine ganze Reihe von Streitigkeiten würden ver⸗ 
mieden werden, wenn von vornherein die Berufsgenoſſenſchaften 
die Rente höher abmeſſen würden. Die Vertrauensärzte, welche 
die Berufsgenoſſenſchaften unterhalten, ſeſen in ihren Uxtheilen 
nicht immer objektiv, unter dieſen Aerzten befinde ſich eine Menge 
Proletariat, und je abhängiger die Leute ſind, deſto mehr laſſen ſie 

ch von Rückſichten auf diejenigen leiten, von denen ſie abhängig 
iind, Beklagenswerth ſei es auch, daß viele Streitigkeiten deswegen 
entſtehen, weil keine Gewißheit vorhanden iſt, welche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft zuſtändig iſt. Der Rentenberechtigte habe bei dieſen Streitig⸗ 
Zeiten das Nachſehen, da er warten müſſe, bis die Entſcheidung über 
die rentenverpflichtete Berufsgenoſſenſchaft gefällt ſel. Das Reichs⸗ 
verſicherungsamt ſei in feinen Urtheilen zu tolerant gegenüber den 
Berufsgenoſſenſchaften, deſſen Urtheile von jenem allzu oft beſtätigt 
würden. Das geſammte Verſicherungsweſen müſſe centralifirt und 
ſomit vereinfacht werden. 

Geh. Rath v. Wödtke: Die Schiedsgerichte ſind auf Grund 
dez Geſetzes zuſammengeſetzt. Eine Garantie dafür, daß die Ar⸗ 
beiter⸗Vertreter auch wirklich unabhängig find, kann überhaupt 
nicht gegeben werden. Was dle Zuſtändigkeit der rentenverpflich⸗ 
teten Berufsgenoſſenſchaften anbetrſfft, fo geben wir zu, daß hier 
sein Mangel beſteht. Aber es kann ja ſpäter eine Beſtimmung in 
das Geſetz aufgenommen werden, welche das Verfahren im Falle 
des Zweifels über die zuſtändige Berufsgenoſſenſchaft regelt. 

„Abg. Hüpeden D) bringt die Wohnungsfrage in den großen 
Städten zur Sprache. Die beſtehenden ſchlechten Wohnungeverhält- 
niſſe ſeien der Nährboden für die Sozialdemokratie. Wünſchens⸗ 
werth wäre es, daß die Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Anſtalten Gelder 
zum Bau von Arbeiterhäuſern hergeben, wie dies ſchon die hanno⸗ 
verſche Verſicherungsanſtalt gethan habe. Redner fragt die Regie⸗ 


rung, wie weit die Verſicherungsanſtalten von ihrem Recht Gebrauch b 


gemacht haben, ein Viertel ihres Kapitals für hypothekariſch ſichere 
Baugelder herzugeben. 

Geh. Rath v. Wödtke: Die Regierung hat für dieſe Frage 
die größte Aufmerkſamkeit. Es find bis jetzt über 4 Millionen für 
lee Zwecke bergegeben worden. Das Geſetz ſchreibt nur vor, daß 
die Gelder in pupfllariſch ſicheren Papieren angelegt werden. Die 
Verſicherungs⸗Anſtalten müſſen bei der Hergabe von Geldern fehr 
vorſichtig fein, ſowohl in Bezug auf das Objekt, auf welches Geld 
ed en werden ſoll, wie in Bezug auf die Perſonen, welche an 

er Spitze einer den Bau von Arbeſterhäuſern bezweckenden Ge⸗ 
noffenichaft ſtehen. Einen Zwang bezüglich der Kapitalsanlage 
ann die Regierung auf die Verſicherungsanſtalten nicht ausüben. 
16 bg. Dr. Schönlank (S.⸗D.): Die verſchiedenen landwirth⸗ 
afttichen Berufsgenoſſenſchaften zeigen To große Differenzen 
an ſchen der Zahl der ganz oder theilweiſe dauernd Erwerbs⸗ 
nfäbigen und den vorübergehend Erwerbsunfähigen, daß die Re⸗ 
tit an doch Aufſchlüſſe E müßte über die Art, wie die Sta⸗ 
k aufgeſtellt würde. Das Verhältniß zwiſchen Oſt⸗ und Weſt⸗ 

17 en zeigt ſogar eine große Differenz. und noch größer iſt Ve 
8 ſchen Oſtpreußen und der Provinz Sachſen. J 
/ io iſt die Zahl der dauernd Erwerbsunfähigen geringer als 
V em Flachlande Preußen. Wenn man nicht etwa annimmt, daß 
Di Leute in Sachſen eine beſſere Heilhaut haben, ſo werden die 
Er erenzen wohl auf bie verſchtedenen Methoden der Beamten der 
Reick agenoſſenſchafken zurückzuführen ſein. Die Rechtſprechung des 
eichsverſicherungsamts bat ſich bisher bei der Arbeiterſchaft 
großer Sympathien erfreut, aber es ſcheint, daß ſich die Tendenzen 
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Freitag, 9. Februar. 


der Rechtſprechung ändern wollen in Folge des Formalismus, der 
dadurch einxeißt, daß mehr Juriſten als Aerzte und Nattonalöko⸗ 
nomen die Entſcheidung in der Hand haben. Bezeichnend für die 
jetzige Praxis des Reichsverſicherungsamts iſt die Beſtätigung einer 
Entſcheidung der Berufsgenoſſenſchaften in folgendem Falle: Eine 
Perſon, die mit einer leichten geiſtigen Anomalie behaftet war, 
wurde nach einem Unfall ganz geiſteskrank. Die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft entſchied nun auf Grund eines Gutachtens, daß die be⸗ 
treffende Perſon nur eine verkürzte Rente erhalten ſolle, weil ſte 
auch ohne Unfall in einem Jahre vollitändig geiſteskrank geworden 
wäre. So lange der jetzige Präſident an der Spitze des Reichs⸗ 
verſicherungsamts ſteht, iſt ja nicht zu befürchten, daß die Verhält⸗ 
niſſe der Rechtſprechung eine zu ſcharfe juriſtiſche Wendung 
Kamen, aber man muß auf das Prinzip und nicht auf die Perſon 
chen. 
Staatsſekretär Dr. v. Bötticher erklärt, daß das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt ſeine Entſcheidungen ſelbſtändig ohne jede Beein⸗ 
fluſſung treffe. Die Regierung habe keine Einwirkung auf das 
Reichsverſicherungsamt. ` 

Abg. Röſicke (natl.) regt die Einrichtung eines Unfallverhü⸗ 
tungsmuſeums an und nimmt die Entſcheidungen der Berufsge⸗ 
noſſenſchaften gegenüber den Angriffen der Sozialdemokraten in 
Schutz. Die Entſcheidungen jelen durchaus ſachlich, und durch⸗ 
ſchnittlich nur ein Fünftel derſelben erfahre eine Anfechtung Das 
Unfallverſicherungsgeſetz koſte die Unternehmer viel Geld. Man 
denke nur an die Unfallverhütungsmaßregeln, welche die Unter⸗ 
nehmer nach Inkrafttreten des Geſetzes eingeführt hätten. Daß 
die Unternehmer in dieſer Hinſicht bereits ſehr viel geleiſtet haben, 
beweiſt die Abnahme der ſchwerſten Unfälle. Die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften müßten ſich bei ihren Entſcheidungen auf ein ärztliches 
Gutachten ſtützen. Der Vertrauensarzt erhalte in der Regel kein 
Pauſchalquantum, ſondern werde von Fall zu Fall bezablt. Mit 
ihren Anklagen gegen die Berufsgenoſſenſchaften ſeien die Sozial⸗ 
demokraten auf dem Holzwege. 

Abg. Wurm (Sozd.): Der Vorredner ſcheint nicht zu wiſſen, 
welche Formalitäten und Schreibereien eine Berufung koſtet. Die 
meiſten Berufungen veranlaſſen wir Sozialdemokraten, wie ich mit 
Stolz jagen kann. Die Leute kommen zu uns perſönlich und auf 
die Redaktionen, und wir helfen ihnen. Bei den ärztlichen Unter⸗ 
ſuchungen geht es auch nicht immer reinlich und zweifelsohne zu. 
Die Vertrauensärzte find keineswegs jo unparteiiſch, wie es der 
Herr Vorredner darſtellen möchte. Sehen Sie ſich doch einmal die 
zahlreichen Opfer vom Schlachtfeld der Induſtrie an, welche für 
te die Millionen haben zuſammenſcharen müſſen. Ein großer 
Theil der Unfälle rührt, wie der badiſche Fabritinſpektor Dr. Wör⸗ 
rishofer betont, daher, daß ungelernte von der Straße aufgeleſene 
Arbeiter verwendet werden. Nur in den wenigſten Fällen beruhen 
die Unfälle auf Unvorſichtigkeit und Fahrläſſigkeit der Arbeiter, in 
den allermeiſten Fällen beruhen ſie auf Abſpannung in Folge zu 
langer Arbeitszeit, Akkordarbeit und ſchlechter Löhnung, die eine 
kräftige Nahrung nicht geſtattet. Bei neuen Fabrikanlagen müßte 
der Fabrlkinſpektor gutachtlich darüber gehört werden, ob die nä⸗ 
thigen Schutzmaßregeln vorhanden ſind. 

Abg. Ulrich (S.⸗D.) hebt hervor, daß die Sozialdemokraten 
ſtets dafür eingetreten ſelen, daß die Unternehmer die geſammten 
Koſten der Verſicherungspflicht zu tragen hätten von dem Tage an, 
wo ſich der Unfall ereignete und nicht erſt von der vierzehnten 
Woche nach dem Unfall an. Die ſozialdemokratiſche Partei trete 
auch dafür ein, daß die Gelder der Verſicherungs⸗Anſtalten zur 
Linderung der Wohnungsnoth verwendet werden, aber es müſſe 
geſetzlich unmöglich gemacht werden, daß die Summen der Spe⸗ 
ſchöpfen zu Gute kommen, daß findige Unternehmer das Fett ab⸗ 

pfen. 

Abg. Dr. Schönlank beſtreitet gegenüber dem Abg. Röſicke, 
daß die Zuſtände in den Berufsgenoſſenſchaften ſo roſig ſeien. Die 
hohe Zahl der Unfälle, welche namentlich die landwirkhſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaften zu verzeichnen haben, beweiſe das Gegentheil. 

Abg. Röſicke erwidert, daß er nur von einer Abnahme der 
ſchwerſten Unfälle geſprochen habe. 

Das Kapitel wird bewilligt. ? 

Bei der Forderung von 18600000 M. für den Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal bemerkt auf eine Anfrage des Abg. Lorcnsen 
(Freiſ. Volksp.) x 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher, daß für genügende Sicher: 
heitsmaßregeln auf dem Nord⸗Oſtſee⸗Kanal geſorgt werden würde. 


Abg. Leunzmann ral, Volksp.) wünſcht, daß den Reichstags⸗ 


dischen Gelegenheit gegeben werde, den Nordoſtſeekanal zu 
eſichtigen. 
SE der Etat des Reichsamts des Innern 


rledigt. 

Es folgt die Wiederholung der Abſtimmung über 
den Antrag Gröber zur Unterſtützungswohnſitz⸗ 
novelle. Die Sitzung mußte in voriger Woche wegen Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Hauſes abgebrochen werden. Der Antrag 
definirt den Begriff „Angehörige“ in der Beſtimmung, daß der⸗ 
jenige, der ſich der Unterhaltungspflicht entzieht, beſtraft werden 
ſoll, dahin, daß darunter Ehegatten, Eltern und Kinder verſtanden 
werden ſollen. 

Der Antrag Gröber wird abgelehnt und der Vor⸗ 
ſchlag der Regierung, in dem nur von „Angehörigen“ geſprochen 
wird, angenommen mit einen Amendement Molkenbuhr, 
wonach als Strafe für eine Vernachläſſigung der Unterhaltungs⸗ 
0 E EE fondern Haft⸗ und Geldſtrafe 
eſtgeſetzt wird. 

Das Geſetz im Ganzen wird in Wieler Form endgiltig an⸗ 
genommen. Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr (Poſtetat). 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 8. Februar, 11 Uhr. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern N 
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ber vom Werth des Grundſtückes 50 Proz. ab⸗ 
ſchreiben ſollen. Der Gedanke der Amortiſatlonsrenten It ein ge⸗ 
ſunder, aber durchgeführt kann er nur werden, wenn die Landwirkh⸗ 
ſchaft fo proſperirt, daß ſie neben den Zinſen noch die Amortiſations⸗ 
rate bezahlen kann. Es wird ſich alſo in erſter Linte darum 
handeln, die Landwirthſchaft proſpertren zu laſſen, damit He ihre 
Schulden abſtoßen kann. Daß die Führer der freiſinnigen Parteien, 
der neuen Ordnungsparteien im Reichstage, Abgeordneten Rickert 
und Richter, ſich gegen die Vorlage wenden, war mir von vorn⸗ 
herein klar. Ich will nicht ſo unfreundlich ſein, dem Abg. Rickert 
vorzuwerfen, daß er aus Intereſſe für die Börſe die Vorlage be⸗ 
kämpft, ſondern er iſt vor allem wohl dagegen, weil er weiß, daß 
ein auf ſeiner Scholle feſtgewachſener Grundbeſttz das beſte konſer⸗ 
vative Element iſt. Der Abg. Rickert hat auf den ruſſtſchen 
Handelsvertrag einen Lodhymnus gelungen und gemeint, der vor⸗ 
geſtrige Tag werde in der preußiſchen Geſchichte angeſtrichen 
werden. Ich glaube, in der Geſchichte der Landwirthſchaft wird 
er ſchwarz ange ſtrichen werden. Abg. Richter hat bei jeiner Be⸗ 
hauptung, der kleine Mann könne keinen Grundbeſitz erwerben, das 
Rentengütergeſetz vergeſſen, das doch lediglich für den klelnen Mann 
gemacht iſt. Die Frage des Anerbenrechts iſt wegen der möglichen 
Benachthelligung der jüngeren Geſchwiſter ſchwer zu löſen, aber den 
einen Vortheil hat dieſes Erbrecht, weil dadurch wenigſtens ein Theil 
des Bauernſtandes auf ſeinem Beſitzthum feſtgehalten wird. Abg. 
Richter fragt, woher die Regierung die Mittel für ihre weitaus⸗ 
ſchauenden Pläne zur Regulirung des landwirthſchaftlichen Kredits 
nehmen ſoll? Ich kann ihm eine Quelle ſagen: die ungeheueren 
Beſtände der Invaliditäts⸗Verſicherungsanſtalten. Wenn man aus 
dieſen Geldern Arbeiterhäuſer bauen kann, jo kann man dieſelben 
auch an die Landwirthe zu 2 Proz. hergeben. Die Landſchaften be⸗ 
leihen nicht blos den Großgrundbeſitz. Wenn Abg. Richter meint, 
10 Mark freiwilliger Beiträge ſeien ihm lieber als 20 Mark Steuer, 
fo unterichreibe ich das. Aber die 10 Mark werden eben nicht be⸗ 
zahlt. Die landwirthſchaftlichen Centralvereine ſind heute nicht ein⸗ 
mal im Stande, die Ausgaben für ihre eigene Geſchäftsführung zu 
decken. Es bleibt daher nur übrig, die faulen Landwirthe, die nicht 
mitarbeiten wollen, zur Zahlung anzuhalten. Die Staatsſubven⸗ 
tionen, welche die landwirthſchaftlichen Centralvereine erhalten, 
müſſen zu beſtimmten, von der Regierung bezeichneten Zwecken 
verwendet werden; darin liegt eine Beſchränkung der Vereine. Abg⸗ 
v. Puttkamer hat mit ſeiner Angabe, daß er nicht wüßte, wie er 
Seiber verwenden ſoll, die dem weſtpreußiſchen Gentralbereine noch 
mehr überwieſen werden, wohl nur einen Scherz gemacht, oder er 
ſteckt der Aufgabe der Centralvereine ſehr enge Grenzen. Die Bek⸗ 
träge zu den Landwirthſchaftskammern ſind keine Steuern, ſondern 
eine gute Kapitalanlage, wenn z. B. Verſuchsſtatlonen angelegt 
werden; dann könnten Prüfungen mit landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
dukten gemacht, und es könnte der Schwindel aufgedeckt werben, 
der z. B. mit „künſtlichem“ Kleeſamen und künſtlichem Dünger ge⸗ 
trieben wird. Der Bauer, auf den ſich Abg. Rickert berief, wird 
wahrſcheinlich ein Millionenbauer von Schöneberg ſein. as den 
Bund der Landwirthe betrifft, ſo ſollte derſelbe ſich jeden Kandida⸗ 
ten auf ſeine Perſon, Vergangenheit und Charakter anſehen. Ich 
begreife nicht, wie ſich die nationalliberale und freifinnige Sede 
über das 0 Mandat ſo ſittlich entrüſten kann. Jedes 
Fraktions⸗ und Parteiprogramm enthält ein imperatives Mandat. 
Was hätte wohl Abg. Richter gethan, wenn einer feiner Partei⸗ 
genoſſen nach den letzten Reichstagswahlen für die Militärvorlags 
geſtimmt hätte. Entweder hätte man den Betreffenden aus der 
Fraktion hinausballotirt, oder ihn zur Niederlegung ſeines Mandats 
veranlaßt. Wir verzweifeln nicht, ſondern wir kämpfen ehrlich, Io 
lange wir noch Boden unter den Füßen haben, (Beifall rechts 

Abg. Courad⸗Pleß (Ctr.) erklärt, er würde gegen die Handels⸗ 
verträe nichts einwenden, wenn die Regierung eine internationale 
Regelung der Währungsfrage herbelführte. Er ſei mißtraniſch, ob 
aus dem Entwurf für die Landwirthſchaftskammern etwas Brauch⸗ 
bares herauskommen werde. Wenn er nach Haufe käme und nichts 
mitbringe als neue Steuern, jo würde man ihm jagen: dann hätteſt 
Du auch in Berlin bleiben können. (Heiterkeit und Beifall. 

99 Graf Hönsbröch (Ctr.) erkennt an, daß der Entwurf 
die Landwirthſchaft organiſch zuſammenfaſſen wolle in der Richtung, 
daß an die Stelle des römiſchen Rechts, das fo ſehr geſchadet habe, 
das chriſtlich⸗germaniſche treten ſolle. Die land wirthſchaftlichen 
Centralvereine hätten ja Erſprießliches geleiſtet, aber ſte ſeien nur 
Nothbehelf geweſen und ohne geſetzliche Unterlage. Die Land⸗ 
wirthſchaft habe bisher in Baracken gewohnt, jetzt ſolle ihr ein 
feſtes Haus gegeben werden. Zwiſchen der liberalen Auffaſſung 
des Abg. Richter, der gemeint habe, es ſei ein alter verzopfter Ge⸗ 
danke, die Stände organiſch zuſammenzufaſſen, und der chriſtlich⸗ 
germaniſchen Anſchauung beſtehe ein großer Gegenſatz. Nach 
chriſtlicher Anſchauung ſei das Individuum zuſammengehörig 
mit dem Ganzen, deshalb müßten die Individuen in Stände⸗ 
korporationen zuſammengefaßt werden. Der zweite große Ge⸗ 
danke ſei die Schaffung eines Agrarrechts. Die Verſchuldungsfrage 
harre der Erledigung. Der Hauptgrund der Verſchuldung des 
Grundbeſitzes ſei der, daß man Grundbeſitz und Kapital gleich 
behandelt babe, die doch ganz verſchiedener Natur ſeien. Eine 
Umänderung der Hypothekenſchuld in die Rentenſchuld werde ja 
manche Schwierigkeiten mit ſich bringen. Aber wenn die Operation 
in der richtigen Weiſe gemacht werde, werde ſie auch gelingen. 
Vor einer Neuordnung des Erbrechts brauche ſich niemand bange 
machen zu laſſen. Das Wahlrecht müſſe allerdings von Grund 
auf geändert werden. Jede künſtliche Trennung zwiſchen Groß⸗ 
und Klein⸗Grundbeſitz müſſe vermieden werden. Das Ergebnik 
der letzten Wahl in Schleſien rühre nicht her aus einem Gegen⸗ 
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ſatz gegen den Großgrundbeſitz, ſondern gegen die konſervatlve 
Geſinnung der größeren Beſitzer. (Sehr richtig! im Centrum.) 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) ett in der Vorlage einen erſten 
Wechſel auf die Zukunft. Der Grundgedanke werde von ſeinen 
Freunden als durchaus richtig anerkannt. Hoffentlich werde die 
Vorlage ſo umgeſtaltet, daß die Organiſation werde funktioniren 
können, Die Leiſtungen der landwirthſchaftlichen Centralvereine 
ſeien nicht bedeutend, nur auf techniichem Gebiet hätten fie etwas 
0 Die landwirthſchaftlichen Vereine können ſich nicht von 

em Landrath emanzipiren. Der Landrath habe daſſelbe Recht 
wie andere Leute. In den landwirthſchaftlichen Vereinen ſeien 
nicht nur praktiſche Landwirthe, ſondern auch Kaufleute, Aerzte 2c. 
Solle aber eine landwirthſchaftliche Bildung nöthig ſein, um über 
landwirthſchoftliche Fragen zu urtheilen, dann müſſe das auch 
geltend gemacht werden gegenüber denjenigen Parlamentariern, 
die ſich jo abfällſg über die Beſtrebungen der Landwirthe äußerten. 
(Zuftimmung rechts.) Dem Miniſter gebühre für die Einbringung 
dieſes Entwurfes Dank. 

Die Beſprechung wird nunmehr geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt 5 

Abg. Rickert (al, Vg.) gegenüber dem Abg. Frhr. v. Erffa, 
der Bauer, auf den er Dë berufen habe, jet profeſſtoneller Land⸗ 
wirth aus der Mark. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. 

Der Nachweis über die Verwendung des Dispoſitionsfonds im 
Extraordinarium des Etats der Eiſenbahnverwaltung für 1892/93 
wird der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Die Mittheilung des Finanzminiſters und des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten, en die Ergebniſſe der im Jahre 1886 
beit Ten Umwandlung von Brioritätsanleihen verſtaatlichter Eiſen⸗ 
bahnen in konſolidirte Staatsſchuld wird durch Kenntnißnahme für 
erledigt erklärt. 

8 folgt die erſte Berathung des Vertrages zwiſchen 

Preußen und Lübeck betreffend den Elbe⸗Trapve⸗ 

Kanal, und des Entwurfs, betreffend die Gewährung eines Bel: 
trages Preußens zu den Koſten der Herſtellung dieſes Kanals. 

Abg. Schreiber (Nordhaufen, fl.) hat Bedenken über die Höhe 
der Koſten, die Preußen für den Kanal beizutragen hat, und fürch⸗ 
tet von der Herſtellung des Kanals eine Benachtheiligung von Ratze⸗ 
LH N empfehle die Ueberweiſung der Vorlage an die Budget⸗ 
kommiſſton. 

Abg. Wentorp (fk.) iſt der Anſicht, daß Preußen bei dem 
Vertrag ein gutes Geſchöft mache Deshalb werde es möglich ſein, 
des Projekt bald zur Ausführung zu bringen. Die Stadt Ratze⸗ 
burg habe petittonirt, daß der Kanal über Ratzeburg gelegt werde. 
Sei das nicht möglich, ſo müſſe wenigſtens ein Kanal nach Ratze⸗ 
burg führen. — Redner empfiehlt die Ueberweiſung der Vorlage 
an die um 7 Mitglieder verſtärkte Budgetkommiſſion. 

Mintſter für öffentliche Arbeiten Thielen: Ich empfehle das 
vorliegende Projekt dem hohen Hauſe auf das Wärmſte. Seine 
Durchführung iſt nothwendig im Intereſſe eines weiten Länder⸗ 
ſtrichs in Preußen, ſowie zur Erhaltung der alten Handelsſtadt 
Lübeck, die ohne dieſe Waſſerſtraße ihre alten Handelsbeziehungen 
nicht aufrecht erhalten kann. Nach Fertigſtellung des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanals wurde die Frage für Lübeck brennend. Es nahm deshalb 
die früher abgebrochenen Verhandlungen mit Preußen wieder auf. 
Preußen wird 7500 000 M. zu den Herſtellungskoſten beitragen. 
Die Höhe der Summe erklärt Dë aus dem Intereſſe, das Preußen 
an dem Kanal hat. Nun wünſcht Ratzeburg, daß der Kanal über 
dieſe Stadt geführt werde. Einmal hat Ratzeburg auch bis jetzt 
eine nur für kleinere Boote ſchiffbare Straße bis Lübeck gehabt. 
Sodann erfordert die Führung des Kanals über Ratzeburg eine 
Schleuſe bei Ratzeburg. Die Koſten von 800 000 M. für dieſe 
Schleuſe würden in feinem Verhältniß zu dem Verkehr zwiſchen 
Ratzeburg und Lübeck ſtehen, der nur zwiſchen 1800— 2100 Tonnen 
jährlich ſchwankt. 

Abg. Brömel (Frei. Verein.): Nachdem Hamburg durch den 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal viel gewonnen hat, tft es um ſo gerechtfertigter, 
daß Lübecks Handelsbeziehungen durch den Elbe⸗Trave⸗Kanal 
eine Stütze erhalten. Ohne weitgehende Verbeſſerungen unſerer 
Waſſerſtraßen wird es in Zukunft überhaupt nicht abgehen. Die 
Regierung möge alles thun, was zur Erhaltung der Konkurrenz⸗ 
fähigkeit der Oſtſeehäfen nothwendig Ip. Ich wünſche, daß das 
vorliegende Projekt von der Kommiſſion thunlichſt beſchleunigt 
werden möge. 

g. Schweckendieck (nat.⸗lib.) wünſcht, daß der weſt⸗ 
SE Sudufirie ein direkter Zugang zu den Oſtſeehäfen geſchaffen 
werde. 

Abg. Dünkelberg (nat.⸗lib.) führt aus, daß eine Kanali⸗ 
Dong der Elbe nothwendig iſt, wenn der Zweck des Elbe⸗Trave⸗ 
en in einer Tiefe von zwei Meter beabſichtigt iſt, erreicht 
werden ſoll. 

Geheimrath Keller erklärt, daß der Zuſtand der Elbe zu Be⸗ 
ſorgniſſen keinen Anlaß gebe. In Schifffahrtskreiſen habe man 
15 un die Nothwendigkeit einer Kanaliſirung der Elbe aus⸗ 
geſprochen. 

Abg. v. Lucke (konſ.) ſtimmt trotz erheblicher Bedenken der 
Höhe des Beitrags seitens Preußens zu. Die Gebührenfrage werde 
noch in nähere Prüfung gezogen werden müſſen. 

Flnanzminiſter Dr. Miquel führt aus, daß, wenn die (Ge: 
bühren auf den märkiſchen Waſſerſtraßen erhöht werden, Preußen 
das Recht habe, auch die Gebühren auf dem Elbe⸗Trave⸗Kanal 
zu erhöhen. Wenn dagegen die Gebühren auf den märkiſchen 
Waſſerſtraßen ermäßigt werden, hat Preußen nicht das Recht, ſie 
ohnes Weiteres auf dem Elbe⸗Trave⸗Kanal zu ermäsigen. Das 
Verhältniß zwiſchen Preußen und Lübe wird in loyaler Weiſe 

LU werner. 

Abg. Gothein (Freiſ. Vgg.) führt Beſchwerde über die Höhe 
der Gebühren auf den künstlichen Waſſerſtraßen. Die Frage müſſe 
bei Gelegenheit dieſer Vorlage geregelt werden. 

Geheimrath Lehmann erklärt, daß die Frage, ob die Gebühren 
nach der Ladungsfähigkeit der Schiffe oder nach der effektiven 
SH erhoben werden müſſen, noch einer Erörterung unterzogen 
werde. 

Abg. Dr. Hammacher (nl.) ſieht in dem Bau des Elbe⸗Trave⸗ 
Kanals einen Exſatz für Lübeck, das durch den Bau des Nordoſt⸗ 
ſeekanals einen Ausfall gehabt hat. Außerdem werde mit dieſer 
Waſſerſtraße das öſtliche Glied in der Kanalreihe vom Weſten nach 
dem Oſten hergeſtellt. 5 1 

iniſter Miquel führt aus, daß die Höhe der Gebühren 
nicht einheitlich durch Geſetz feſtgeſtellt werden könne. 

Die Vorlage wird an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sſtzung Freitag 11 Uhr (Interpellation Knebel, be⸗ 
treffend Begnadigung wegen Forſtfrevels; Sekundärbahngeſetz.) 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſchlaud. 

TI Berlin, 8. Febr. Wie wir hören, hat in der 
geſtrigen Abendſitzung der Freien Wirthſchaftlichen Vereinigung 
zu den Rednern gegen den ruſſiſchen Don: 
dels vertrag auch Graf Bismarck gehört. 
Berlin, 8. Febr. Die „Kreuzzeitung“ führt den 
Kampf gegen den Handels vertrag auch heute 
mit ſo ſtumpfen Waffen, daß man in der That über dieſen 
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Abfall von der früheren, oft ſehr geſchickten Methode erftaunen 


muß. Was die „Kreuzzeitung“ vorbringt, iſt ſchlechtweg 
ſubaltern, ſowohl im „Gedanken“ wie in der Dürftigkelt der 
verlegenen Ausdrucksweiſe. So meint das Blatt, es ſeien 
„nur 140 mehr oder minder unerhebliche Zollermäßigungen 
und keinerlei Zollbindungen zu finden.“ Beides iſt direkt 
falſch, zuerſt die Zahl und dann, daß keinerlei Zollbindungen 
ſtattgefunden hätten. Es find ihrer mindeſtens zehn; der 
Verfaſſer des Kreuzzeitungsartikels muß alſo den 
Vertrag ſchlecht geleſen haben. Köſtlich aber iſt das 
„nur“. Der Schreiber hat ſich gar nicht die Mühe 
genommen, nachzuſehen, wie viel Poſitionen der ruſſiſche 
Zolltarif zählt. Er würde gefunden haben, daß es 218 ſind, 
keine darüber und keine darunter. Wenn hiervon 139 gebunden 
worden find (wozu die 22 des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vertrages 
hinzutreten), ſo iſt es beinahe grober Unfug, zu ſagen, daß 
„nur“ ſo und ſo viel, eigentlich nichts, erreicht worden ſei. 
Die Kampfesart der „Kreuzztg.“ iſt als Anzeichen für die 
Rathloſigkeit der Gegner in hohem Maße bemerkenswerth. 
Abgeſehen vielleicht noch vom „Reichsboten“ (den wir nicht 
regelmäßig leſen) iſt die „Kreuzztg.“ das einzige Blatt 
im ganzen Reiche, das fortfährt, den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag in der abgeſtandenen Manier von geſtern zu bekämpfen. 

— Ueber die Rede des Präſidenten von Le⸗ 
betzow bei dem parlamentariſchen Diner in dem 
Reichs kanzlerpalais wird der „Köln. Volksztg.“ aus Berlin 
berichtet: 

Herr von Levetzow, welcher dem Kaiſer ungefähr gegenüber 
ſaß, ſchlug einen ungleich entſchiedeneren Ton als Herr von Komie⸗ 
rowski an, um ſeine Bedenken gegen den Vertrag zum Ausdruck 
u bringen, ſodaß ſeine Stimme, trotz den Klängen der 

uſik, welche ununterbrochen ſpielte, auch in den Neben⸗ 
räumen gehört wurde. Man eilte in möglichſt unauffälliger 
Weiſe herbei, um etwas zu exlauſchen und überhaupt Zeuge des 
Vorgangs zu ſein. Herr von Levetzow hatte ſich, entgegen der 
Gewohnheit der übrigen Theilnehmer an der Unterhaltung, er⸗ 
hoben und ſchilderte unter lebhaften Handbewegungen die miß⸗ 
liche Lage der Landwirthſchaft, welche in der Geſetzgebung im All⸗ 
gemeinen und insbeſondere in den Handelsverträgen zu kurz ge⸗ 
kommen ſei. Es ſei eine längere wohlgeſetzte Rede geweſen, welche 
der Reichstagspräſident und zwar miteinem an ihm ſonſt 
nichtoft beobachteten Feuereifer hielt; wenigſtens 
auf dem Präſtdtalſtuhl im Reichstage erſcheint Herr von Levetzow 
eher als die vollendete Ruhe und Gelaſſenheit, es ſei denn, daß 
Sozialdemokraten oder Antijemiten ihm das Leben ſauer machen. 

Die Berliner Bismarckkorreſpondenz in der Münchener 
„Allg. Ztg.“ feiert Herrn von Levetzow wegen ſeines „Man⸗ 
nesmuthes vor Königsthronen“, den er bei dieſer 
Gelegenheit bekundet hätte, und beklagt es, daß die Zeitungen 
darüber noch nicht berichteten. Inzwiſchen aber iſt der Bericht 
durch die „Kreuzztg.“ erfolgt; daß andere Zeitungen nicht 
früher darüber berichteten, ſoll, wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, 
darin ſeinen Grund haben, daß die anweſenden Reichstags⸗ 
abgeordneten übereingekommen waren, über das Auftre⸗ 
ten des Herrn von Levetzow nichts in die 
Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Wir unſerer⸗ 
ſeits, bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg.“, ſchätzen gewiß den 
„Mannesmuth vor Königsthronen“ und ſind auch der Meinung, 
daß, wenn ſich die Sitte einbürgert, gewiſſermaßen die erſte 
Leſung von Regierungsvorlagen bei parlamentariſchen Diners 
vorzunehmen, offene und entſchiedene Gegenreden unter allen 
Umſtänden am Platze find, mögen fie nun von konſervatiber 
Seite oder in anderen Fällen von liberaler Seite ausgehen. 
Nur meinen wir, daß es nicht gerade die Sache des 
Reichstagspräſidenten iſt, ſolche Oppoſition zu 
markiren. Denn der Präſident des Reichstags vertritt bei 
ſolchen Gelegenheiten die Geſammtheit des Reichstags. 
Im vorliegenden Falle läßt ſich nicht einmal behaupten, daß 
der Präſident des Reichstags ſich für ſein Auftreten auf die 
Zuſtimmung der Mehrheit des Reichstags ſtützen konnte. 

— Die Lage hat ſich heute ſo zugeſpitzt, ſo telegraphirt 
man offiziös der „Köln. Ztg.“ aus Berlin, daß auf 
eine Verwerfung des Vertrages nur mit einer 
Auflöſung des Reichstages geantwortet 
werden kann, und da die Konſervativen ſehr wohl 
wiſſen, daß ſie, wenn die Regierung ſie nicht unterſtützt oder 
gar in entſchiedener Weiſe bekämpft, eine furchtbare 
Niederlage erleiden werden, ſo werden ſie ſich zehnmal 
überlegen, ob ſie die Exiſtenz der Partei aufs Spiel ſetzen 
buen. 

* Köln, 8. Febr. 
Der deutſch⸗ ruſſiſche Handelsvertrag iſt 
geſtern im Auswärtigen Amte paraphirt worden. Die 
formelle Unterzeichnung findet am Sonnabend ſtatt, und zwar 
ſeitens des deutſchen Reiches durch den Reichskanzler und den 
preußiſchen Geſandten in Hamburg Frhr. von Thielmann, 
ſeitens Rußlands durch den Botſchafter Grafen Schuwalow 
und den erſten ruſſiſchen Unterhändler Timiriaſew. Der 
Vertrag wird alsdann ſofort dem Bundesrathe übermittelt 
und mit dem Schlußprotokoll veröffentlicht werden. Heute Vor⸗ 
mittag nahm der Kaiſer im Reichs kanzlerpalais den letzten 
Vortrag über den Vertrag ſeitens des Reichskanzlers und des 
Staats ſekretärs v. Marſchall entgegen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

* Berlin, 8. Febr. In der Budget⸗Kommiſſlon des 
Reichstages wurde heute in die Speztalberathung des Kolo⸗ 
nialetats eingetreten zunächſt des Etats für das oſtafrika⸗ 
niſche Schutzgebiet, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 
5 650 000 M. balanzirt (870 000 M. mehr als im laufenden Jahre.) 
Die Anſütze der einmaligen Ausgaben werden durchweg bewilligt, 
darunter 25000 M. für den ſtändigen Vertreter des Gouverneurs, 
welcher gegenwärtig außerdem für feine Verwendung im Expedi- 
tlonsdienſt eine nicht penſtonsfähige Zulage von 10 000 M. bezieht, 
welche auf Antrag des Referenten Prinz Arenberg mit Zuſtim⸗ 
mung des Geh. Rath Kayſer als „künftig wegfallend“ bezeichnet 
werden. Bei den einmaligen Ausgaben werden 230 000 M. gefor⸗ 
dert für Bauten und ſonſtige öffentliche Arbeiten. — 130 000 M. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: h 


ſollen verwendet werden zum Bau eines Gouvernements⸗Lazareths 
in Dar⸗es Salam, der Hauptſtadt des Schutzgeblets, in welch 
etwa 400 Europäer ihren Sitz haben; die übrigen 100 C000 M. Tiny 
dafür in Ausſicht genommen, begonnene Bauwerke fortzuſetzen und 
beſtehende zu erweitern, mit beſonderer Berückſichtigung von Wege⸗ 

und Hafenanlagen. Die Forderung für den Neubau des Lazarelgs 

giebt zu einer längeren Diskuſſton Veranlaſſung. Auf Vorſchlag 
des Abg. Hammacher wird die Poſitlon von 230000 M. ge⸗ 
theilt; bei der Abſtimmung werden ſodann die 130 0.0 M. für das 
Lazareth gegen die Stimmen der Nationalliberalen und des 
Prinzen Arenberg abgelehnt; die 100 (00 M. für andere 
Bauten werden bewilligt. — Hierauf wird der Etat für das Schutz⸗ 
gebiet von Kamerun berathen (610 000 M.). — Abg. Prinz 
Arenberg: Veit habe Hä jo benommen, daß nicht allein ſein 
Verbleiben auf dem Poſten unmöglich ſei, ſondern er ſei ſogar 

ſtrafbar, wenn er nicht ganz bedeutende Gründe zu ſeiner Ente 
ſchuldigung hätte. Durch ſein Vorgehen ſei der deutſche Name 
geſchändet worden. — Geh. Rath Kayſer: Man wolle nichts 
beſchönigen und nichts verſchweigen, doch ſeien noch keine weiteren 

Nachrichten eingegangen. Als die erſten Depeſchen über den Auf⸗ 

ſtand eingegangen, habe man den Inhalt für unmöglich 
gehalten. Am ſchlimm ien lautete der engliſche Bericht, worin bes 
hauptet wurde, Veit habe 20 Dahomeweiber nackt über Fäſſer 
legen und in Gegenwart ihrer Männer peitſchen laſſen. Sollte 
ſich ähnliches bewahrhelten, jo würde Leiſt der ſtrengſten 
Ahndung nicht entgehen. Uebrigens ſei nach Anſicht aller Sach⸗ 
verſtändigen die Prügelſtrafe dort nicht zu entbehren, unter Um⸗ 
ſtänden ſogar durchaus gerechtfertigt. Es ſei ſofort ein Beamter 
zur Unterſuchung der Thatſacheg nach Kamerun entfandt worden 
und bereits eingetroffen. Vom Ergebniß der Unterſuchung hänge 
das Weitere ab. Leiſt ſei auch keineswegs zu jung und bereits 
2½ Jahre in der Kolonie. Früher jet er ſogar als ein zu milder 
Beamter bezeichnet worden. — Nachdem Bebel ſich in ſchärfſter 
Sur ‚gegen Leiſt ꝛc. geäußert, wird die Berathung auf Freitag 
vertagt. 

* Berlin, 8. Febr. Die Wahlprüfungskommiſſion 
hat die Wahl des Abg. Grafen Bismarck⸗Schönhauſen 
(3. Magdeburg) beanſtandet und über die behaupteten behörd⸗ 
lichen Beeinfluſſungen die Erhebung der im Wahlproteſt angetre⸗ 
tenen Beweiſe beſchloſſen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Berlin, 8. Febr. Zum Kapitel der Ausreden vor Gericht 
lieferte am Donnerſtag der Ar beiter Seelig vor der 133. 
Abthellung des Berliner Schöffengerichts einen neuen Beitrag. 
Seelig wurde eines Abends von einem anderen Arbeiter gebeten, 
ihm beim Umzuge behilflich zu ſein. Er war dazu bereit, folgte 
ſeinem Auftraggeber nach deſſen Wohnung und erhielt hier einen 
Sack mit Betten und Kleidungsſtücken mit der Welfung, denſelben 
nach einem genau bezeichneten Hauſe in einer benachbarten Straße 
zu tragen Der Umziehende ſollte bald darauf mit anderen Sachen 
folgen. Seelig war in der neuen Wohnung nicht eingetroffen und 
blieb mit den Sachen verſchwunden. Nach einiger Zeit traf der 
Geſchädigte den Seelig auf der Straße. Derſelbe hatte das Jacket 
und Halstuch an, welche ſich in dem ihm anvertrauten Sack be⸗ 
funden hatten. Vor Gericht ließ der Angeklagte ſich num 
dahin aus, daß er völlig unſchuldig jet. Er habe die Nummer des 
Hauſes, wohin er den Sack tragen ſollte, vergeſſen und ebenſo⸗ 
wenig die alte Wohnung wieder finden können. achdem er eine 
Zeitlang mit der Laſt auf der Straße umhergeirrt jet, habe er es 
für richtig gehalten, die Sachen nach ſeiner eigenen Wohnung zu 
tragen. Um nun aber dem Elgenthümer Gelegenheit zu geben, 
ihn zu entdecken, habe er es für das Beſte gehalten, deſſen Met 
dungeſtücke anzuziehen, bei einem zufälligen Zuſammentreffen 
würde er dann leicht zu erkennen fein. Er habe ſich doch gewiß 
als ehrlicher Mann exwieſen. So der Angeklagte Seelig. Die 
Schöffen lächelten. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange⸗ 
klagten zu 2 Wochen Gefängniß. 

* Hannover, 8. Febr. Der Prozeß Katzenſtein und 
Genoſſen wegen der auf dem Werkſtätten⸗Bahnhofe Leinhauſen 
verübten großen Unter ſchleife wurde dem Schwur⸗ 
gerichte überwieſen, weil außer der Benachtheiligung des Eiſen⸗ 
bahnfiskus Bücherfälſchung angenommen wird. Die Verhandlung 
hat geſtern den ganzen Tag und heute mehrere Stunden in An⸗ 
ſpruch genommen. Es waren 36 Zeugen und 6 Sachverſtändige 
geladen 
— . — . —-—̃ . 

Vermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 8. Febr. Mit dem Bau 
der elektriſchen Hochbahn hoffte man vor Jah resfrlſt in 
dieſem Frühjahr beginnen zu können; jetzt aber iſt wenig Ausſicht 
vorhanden, daß vor 1895 die Arbeiten in Angriff genommen wer⸗ 
den. Die ausführende Firma wartet, nach früheren Mittheilungen, 
nur auf das erlöſende Wort: Vorwärts. Sie kann nicht eher zw 
arbeiten beginnen, bis e die Konzeſſion unter dem Kleindahngeſetz 
erhalten hat, Dazu iſt aber annoch wenig Ausficht. 

Der Zigarrenhändler Rochau hat ein Geſtänd⸗ 
niß abgelegt. Sein Geſchäft ſel fo ſchlecht gegangen und 
er habe ſich in ſo gedrückter Lage befunden, daß er auf den 
Gedanken der Brandſtiftung gekommen Tei. da er ge⸗ 
glaubt habe, ſich mit den 1400 Mark, mit denen die Laden⸗ 
einrichtung und Vorräthe verſichert geweſen, helfen zu können. 
Seine Frau, die von dem Plane nichts wußte, habe er 
fortgeſchickt. Nachdem er um 10 Uhr die Rollladen heruntergelaſſen, 

abe er Papierdüten zuſammengefegt und in Brand geſetzt. Dann 

habe er ſich mit einem Meſſer, das zugleich mit anderen auf dem 
Ladentiſch lag, die Verletzungen an der linken Bruſt beigebracht, 
ſei in den Keller geſtiegen, und dabei ſei ihm die Fallthür auf den 
Kopf gefallen. Die Kopfperletzungen habe er ſich nicht abſichtlich 
beigebracht. Das Aufſchlagen der Thür habe ihn betäubt, ſodaß 
er die letzten Stufen der Kellertreppe hinabgeſtürzt ſei. 

Ein Schwindler in Huſarenunifo rm, der es auf 
wohlhabende Bauerngutsbeſitzer der Umgegend Berlins abe 
geſehen hat, wird von der Kriminalpolizei geſucht. Am vorigen 
Sonntag erſchien im Dorfe Schwanebeck bei dem Eigenthümer . 
deſſen Sohn bei den Stendaler 10 dient, ein Unteroffizier 
jener Truppe und theilte Herrn W. mit, daß ſein Sohn in einem 
Lokal der Garniſon eine Spielorgel im Werthe von 450 Mark 
zertrümmert habe und deshalb im Arreſt ſitze. Der Wachtmeiſter 
wolle jedoch die Sache unterdrücken, falls W. das Geld zum Erſatz 
des Schadens durch ihn, der ein Freund ſeines Sohnes ſei, ſchicke. 
W. erklärte nun dem Unteroffizier, daß er ſelbſt nach Stendal 
fahren werde, und beide begaben ſich nun mit Fuhrwerk nach 
Berlin, um von hier aus den nächſten Zug zu benutzen. Vor dem 
Abgang des Zuges verſtand aber der Unteroffizier ſich unſichtbar 
zu machen, und als der Vater in Stendal ankam, erfuhr er von 
dem Wachtmeiſter, daß die ganze Sache ein Schwindel und der 
angebliche Unteroffizier ein Gauner geweſen war, der die 450 Mk. 
dem Bauerngutsbeſitzer hatte ablocken wollen. Der Betrüger 
hatte vorher bei dem Beſitzer G in Lindenberg, deſſen Sohn in 
E bei den Huſaren dient, einen ähnlichen Schwindel 
verſucht. E 

Eine eigenartige Löſung erfuhr in voriger Woche 
ein Unfall, der vor zwei Jahren etwa in Moabit Aufſehen her⸗ 
vorgerufen hatte. Damals verſchwand unter Zurücklaſſung einer 
nicht unbedeutenden Schuldenlaſt und ſeiner jungen Frau ein 


 anızmann, und mit ibm verließ die Frau eines ſeiner Lieferanten, 
Set ien, des Haus ihres Gatten; Nachforſchungen ergaben, 


Re de Gatten leiteten die Eheſcheidungsklage ein; 


Gë e 
leſiſchen Bahnhofs auf ein polnifhes Dienftmäd- 
Dr x het worden, 


Land ane Börſe, in der ſich 13 Mark befanden, und unter dem 
Arm ein P nter im Alter von etwa 30 Jahren näherte ſich dem 
Sin, chen, verwicklle es in ein Geſpräch und machte im Laufe des⸗ 


lu die Helma zurückzureiſen und d 


taumelte zu 


er ihr 


20 4 gelang ibm zu entkommen, da ſich zur Zeit nur wenige 


r Nähe befanden. 
Leute a 155 nſter Feuerggefahr ſchwebten am Donnerſtag 


ber dunllen Hinterſtube, um beim Reinmachen ihrer Puppenſtube 


beſſer ſehen zu können, 
und K 


brernerden Zimmer verblieben, in dem die Flammen ſchnell um 


Ser aus den Fenſtern dringende, zunächſt noch ſchwache 
d ade von den Hausbewohnern nicht beachtet, da man ihn 


für den 


keinen Zaun, der die beiden Geweſe trennt, nahm das Schwein 
vom Haken, lud es auf ſeinen Rücken und ging eilends fort. Der 
Dieb batte mit der ſchweren Laſt glücklich die Höhe des Zaunes 
erreicht, dann aber verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte vorn 
über. Während nun das Schwein auf der einen Seite hing, war 
das Krummholz ſo unglücklich unter den Hals des Diebes gerathen, 
daß dieſer elend erſticken mußte. In dieſer entſetzlichen Lage wurde 
er am anderen Morgen todt aufgefunden. 


Lokales. 
Poſen, 9. Februar. 


» Feuer. Geſtern Abend 5 Uhr waren im Grundſtück Gr. 
Gerberſtraße Nr. 25 Holzſtücke und Dachſpließen ꝛc., welche über 
dem Rauchfange einer Schmiedewerkſtatt lagerten, in Brand ge⸗ 
rathen. Von der glarmirten Feuerwehr wurde der Brand mit 
einigen Eimern Waſſer bald gelöicht. ` 5 

1. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Zum 1. Mai d. J. kbei der kaiſerlichen Poſt⸗ 
agentur Groß uſtz die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. 
Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß; Bewerbungen ſind an 
die kalſerl. Ober Poſtdirektion Liegnitz zu richten. — Sofort beim 
Kreisausſchuß Grünberg die Stelle eines Bureaugehilfen mit 
75 M. monatlich; die Stelle tft nicht penſionsberechtiat. — Zum 
1. April d. J. beim Maglſtrat von Görlitz die Stellen von drei 
Polizeiſergeanten; während der Probezeit je 75 M. Diäten, als⸗ 
dann Gehalt von 1000 M. jährlich und Dienſtkleidung; das Gehalt 
ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 100 M. bis zum Maximalbetrag von 
1600 M.; ferner vakant ſofort die Stellen von zwei Poltzei⸗Revier⸗ 
ſchreibern mit je 900 M. Gehalt und Dienſtkleidung; Aufrücken in 
eine Pollzeiſergeanten⸗ oder Bureau⸗Aſſiſtentenſtelle; die Penſto⸗ 
nirung erfolgt exit durch Aufrücken in eine Poltzeiſergeantenſtelle, 
wobei die bis dahin zurückgelegte Dienſtzeit angerechnet wird; ferner 
vakant die Stellen von zwei Boten mit je 900 M. Gehalt, welches 
von 3 zu 3 Jahren um 100 M. bis zum Höchſtbetrage von 1300 M. 
ſteigt; auch kann das Aufrücken in eine Polizeiſergeantenſtelle 
erfolgen; die Penſtionirung erfolgt ert durch Aufrücken in eine 
Polizeiſergeantenſtelle. — Sofort beim Amtsgericht Hoyers⸗ 
werda die Stellen von zwei Kanzleigehilfen mit 5- 6 Pf. Schreib⸗ 
gebühr für die Seite. — Sofort beim Amtsgericht Hoyers⸗ 

werda die Stellen von zwei Kanzleigehilfen mit 5—8 Pf. Schreib⸗ 
gebühr für die Seite. — Zum 1. April d. J. beim Magtlſtrat von 
Koſtrzyn die Stelle eines Polizeidieners und Vollziehungs⸗ 
beamten, mit 600 M. Gehalt und freier Wohnung im Werthe von 

M.; bei der Penſionirung wird die zurückgelegte Militärdienſt⸗ 
zeit nicht angerechnet. — Zu jeder Zeit beim Amtsgericht Rro⸗ 
koſchin die Stelle eines Kanzleigehilfen mit 5—8 Pf. pro Seite; 
monatlicher Verdienſt ca. 45-60 M. — Sofort beim Magiſtrat 

von Löwenberg die Stelle eines Kanzlei⸗ und Regiſtratur⸗ 
Aſſiſtenten mit 600 M. pro Jahr; die Stelle iſt nicht penſtons⸗ 
berechtigt. — Sofort beim Amtsgericht Muskau die Stelle eines 
Lohnſchreibers mit 5 Pf. für die Seite Schreibwerk, vorausſichtlich 
30—50 M. monatlich; der Schreiblohn kann auf 8 Pf. erhöht 
werden. — Zum 1. März d. J bei der Staatsanwaltſchaft Poſen 
die Stelle eines Gefangen⸗Aufſehers mit 900 M. jährlich und freier 
Dienſtwohnung oder Miethsentiſchädigung; das Einkommen ſteigt 
in Dienſtaltersſtufen bis 1500 M. Gehalt jährlich. — Sofort beim 
agiſtrat von Priebus die Stelle eines Poltzel⸗ und Stadt⸗ 
dieners, mit 252 M. Gehalt und Nebeneinkommen; die Stelle iſt 
nicht penſtonsberechtigt. — Sofort beim Amtsgericht Seiden⸗ 
berg (O.⸗L.) die Stelle eines Sanzleigehilfen mit 5—10 Pf. pro 
Seite, durchſchnittlich etwa 70-90 M. pro Monat. — Zum 1. März 
d. J. beim Magiſtrat von Sprott au die Stelle eines ſtädtiſchen 
Thurmwächters, mit 270 M. Gehalt, freier Wohnung und Deputat⸗ 
Holz im Werthe von 80 M., außerdem 100 M. jährlich für Aus⸗ 
hilfe und Vertretung; bei der Penſtontrung wird die zurückgelegte 
Militärdienſtzeit nicht mit angerechnet. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 8. Febr. Ein ſoeben ausgegebenes Bulletin 
lautet: Im Laufe des Nachmittags haben Se. Majeſtät 
weſentliche Erleichterungen der vorher vorhandenen Be⸗ 
ſchwerden gehabt, auch wiederholt etwas geſchlafen. Keine 
iebererſchenungen. Profeſſor Dr. Schmidt, Dr. Fiedler, 
Dr. Jacobi. 
Brünn, 8. Febr. Der Landtag nahm einen Antrag an, die 


Regierung abermals aufzufordern, die Prüfung des Prozektes des 
Donau⸗Oderkanals mit thunlſchſter Beſchleunigung durchzuführen 


und dem Reſch 
ch nach der neuen Welt gewendet hatte. Die N 


e 


Srathe baldigſt einen Geſetzentwurf wegen der 
Sicherſtellung des Baues vorzulegen. Der Landtag erklärte von 
Neuem feine Bereitwilligkeit, ſoweit die Finanzmittel des Landes 
es zulaſſen, das Unternehmen auch materiell zu unterſtützen. Ferner 
Leder der Landtag das Statut für die zu gründende Landes⸗ 
ulturbank. 

Prag, 8. Febr. Bei den Ergänzungswahlen des Großgrund⸗ 
beſitzes wurden Graf Ledebour und Graf Heinrich Clamm⸗Martinttz 
aus der fideikommiſſariſchen Gruppe, Tote Rombald, Pollak und 
Finde Zesner aus der nichtfideikommiſſariſchen Gruppe zu 

andtagsabgeordneten gewählt. 

Rom, 8. Febr. Heute begann der Prozeß gegen den Direktor 
des „Popolo Romano“, Chauvet, und fünf andere Angeklagte wegen 
Zollhinterziehung zu Gunſten eines Handlungshaufes. 

om, 8. Febr. Wie der „Agenzia Stefani“ aus Rio de 
Janetro als verbürgt mitgetheilt wird, ſoll die italleniſche Re⸗ 
gierung nicht geneigt ſein, die Aufſtändiſchen als kriegführende 


Partei anzuerkennen. 
Paris, 8. Febr. Dem heutigen Miniſterrath wurde eine 


Depeſche des Gouverneurs vom Senegal mitgetheilt, in welcher 
eines Gerüchts Erwähnung geſchieht, wonach eine leichte 
Kolonne in einiger Entfernung von Timbuktu von Tuaregs 
überfallen worden iſt. Einzelheiten fehlen. In Timbuktu 
ſelbſt ſcheint vollſtändige Ruhe zu herrſchen. Das Miniſterium 
hat nähere Mittheilungen eingefordert. — Der Miniſterrath 
beſchäftigte ſich ferner mit der Frage der Einlagerung und 
zeitweiligen Zulaſſung von Getreide unter Zollverſchluß. Wie 
verlautet, wird eine Verordnung erlaſſen werden, nach welcher 
Getreide außereuropäiſchen Urſprungs beim Eingange in 
Zwiſchenläger einen Zollzuſchlag bezahlen ſoll, um der zeit⸗ 
weiligen Zulaſſung theilhaftig zu werden. Der Finanzminiſter 
Burdeau wird heute eine Vorlage einbringen, durch welche 
die zollfrele Einlagerung von Getreide auf ein Jahr be⸗ 
ſchränkt wird. 

Paris, 8. Febr. [Deputirtenkammer.] Die Diskuſſion 
über die Vorlage, betreffend die Erhöhung der Getreidezölle, wird 
auf Sonnabend feſtgeſetzt. Der Deputirte Faberot (Sozialiſt) inter⸗ 
pellirt über die Schließung der Arbeiterbörſe, die er ungeſetzlich 
findet und eine Herausforderung der Arbeiter nennt. Der Depu⸗ 
tirte Dervillers verſicherl, die Sozialiſten wollten die Geſellſchaft 
umgeſtalten, nicht aber ſie abſchaffen. — Der Anarchlſt Viliſſe, 
welcher bei Gelegenheit der Ruſſenfeſte mit einem Revolver auf 
die Menge ſchoß, wurde zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. — 
Nach den nunmehrigen Feſtſtellungen ſind bei dem Eiſenbahnunglück 
bei Compiegne drei Perſonen getödtet, ein Ruſſe, ein Oeſterreſcher 
und ein junges Mädchen. 10 Perſonen find verletzt, darunter drei 


lebensgefährlich. 

Paris, 8. Febr. Präſident Carnot empfing heute die Dele⸗ 
girten zur internationalen Sanitätskonferenz. Der Präſident der⸗ 
ſelben, Barrére, ſtellte die Mitglieder der Konferenz vor. Präſident 
Carnot hielt eine Anſprache, in der er ſagte: Ich danke Ihnen für 
Ihren Beſuch und bin glücklich, Sie im Namen Frankreichs be⸗ 
grüßen zu können. Sie ſind hierher gekommen, um eins jener 
großen Vertheidigungswerke der Menſchheit gegen Feinde, welche 
ſie bedrohen, zu ſchaffen, und beweiſen dadurch, was die Einigkeit 
und die Solidarität der ziviliſirten Völker im gemeinſamen Inter⸗ 
eſſe vermögen. Frankreich ſchätzt ſich glücklich, in dieſem Jahre der 
Schouplatz dieſer gemeinſchaftlichen Arbeit der Diplomatie und der 
Wiſſenſchaft zu ſein und Sie werden bei uns die herzlichſte Gaſt⸗ 
freundichaft finden. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Delegirte Baron 
von Kuefſtein dankte dem Präfidenten Carnot im Namen ſeiner 


Kollegen. 
London, 8. Febr. Die Königin ernannte den Oberbefehls⸗ 


haber der ägyptiſchen Armee, Kitchener Paſcha, und den gericht⸗ 
lichen Rathgeber des Khedive, J. Scott, zu Rittern des Ordens 
von St. Michael und St. George. 

Waſhington, 8. Febr. Das amerikaniſche Kriegsſchiffͥ „Kear⸗ 
ſarge“ iſt am 2. Februar beim Riff Roncadore im Antillenmeer 
geſcheitert. Offiziere und Mannſchaft ſind gerettet. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 9. Februar, Morgens. 


In der Berliner mediziniſchen Geſellſchaft widmete 
am Mittwoch Abend Profeſſor Virchow dem dahingeſchiedenen 
Kollegen Profeſſor Billroth ehrende Worte. Die Anwe⸗ 
ſenden erhoben ſich zu Ehren des Verſtorbenen von ihren Sitzen. 

Aus Münſter i. Weſtfalen wird gemeldet: Geheimrath 
SE Direktor der weſtfäliſchen Provinzial⸗Augenklinik, iſt q e= 

orben. 

Die Hamburger Dampfer „Adolf Wörmann“ und „Sonder- 
haunn“, beide von Hamburg nach Lagos unterwegs, ſind an der 
ane Küſte geſtrandet, nähere Einzel⸗ 

eiten fehlen. 

Das Befinden des Zaren hat ſich ſo weit ge⸗ 
beſſert, daß er im Lehnſtuhl ſitzend ſich mit Regierungs⸗ 
geſchäften befaſſen kann. 

Ueber einen Eiſenbahnunfall wird aus Petersburg 
gemeldet: Unweit Batum erfolgte ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Perſonenzuge und mehreren leeren vom Winde ge⸗ 
triebenen Waggons. Gegen 30 Perſonen wurden verletzt. 
A 1 Meldungen find von den Verletzten vier ge⸗ 

orben. 


Paris, 9. Febr. Der Deputirte Michelin brachte einen 
Antrag ein, den 1. Mai geſetzlich als nationalen Feſttag feſt⸗ 
zuſetzen. 

Nachrichten aus Santiago melden, daß eine Anzahl 
Balmacediſten verhaftet worden. Der Belagerungs⸗ 
zuſtand iſt proklamirt. 

Dundee, 9. Febr. Der Civillord der Admiralität Robertſon 
hob in ſeiner Rede hervor: England befinde ſich bezüglich der 
fertigen oder zur Inſpektion bereiten Kriegsſchiffe in vortreff⸗ 
licher Lage, aber die auswärtigen Nationen hätten auf ihren 
Werften eine größere Bel Schiffe als England. Man 
müſſe ſofort 1 treffen, das Regierungsprogramm derart zu 
entwerfen, daß England die Stellung gegenüber den anderen Natio⸗ 
nen nicht verliere. Das Marinebudget ſei nur auf die Aus⸗ 
gaben des laufenden Jahres berechnet, die Regierung habe jedoch 
ihr Programm, welches geheim bleibe, damit die übrigen Mächte 
ſich nicht nach England richten könnten. 

Chriſtiania, 9. Febr. Der Storthing nahm in ge⸗ 
heimer Sitzung die Vorlage der Regierung an, nach welcher 
die Branntweinſteuer von 160 Oere auf 190 Oere per Liter 
reinen Spiritus und die Malzſteuer von 17,1 Oere auf 21,1 
Oere erhöht wird. Die Zölle werden ebenfalls entſprechend 
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erhöht. Die Erhöhung fol sofort in Kraft treten und bis 
zum 30. Juni dauern. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 8. Febr. [Wochen⸗Wollbericht.] Der 
Abzug von unſeren Lägern iſt ein im Ganzen zufriedenſtellender 
geblteben und dürften gegen 1400 bis 1500 Str. der verſchledenſten 
Wollgattungen deutſchen Produkts ihren Beſitzer gewechſelt haben. 
Nehmer waren vornehmlich Tuch⸗ und Stofffabrikanten in Lucken⸗ 
walde der Lauſitz ꝛc., doch ſoll auch ein Bolten Kammwollen nach 
dem Königreich Sachſen begeben worden ſein. In der Preislage 
der einzelnen Sorten iſt eine Aenderung nicht eingetreten; berielbe 
iſt gegenwärtig ja auch ein ſo müßiger, daß nicht nur der drin⸗ 
gendſte Konſum gedeckt, ſondern ſchon vielfach für ſpäteren Bedarf 
Vorſorge getroffen wird. Von Schmutzwollen, die andauernd be⸗ 
Debt bleiben, fanden die geringen Einlteferangen fortgeſetzt ſchlank 
Unterkommen. Von überſeeiſchen Wollen dürften 400 Ballen zu 
augenblicklichen Londoner Nottrungen verkauft worden fein. Letztere 
zeigten ſich im Verlaufe der Auktion gegen den Beginn ziemlich 
aut behauptet. Von den ſonſtigen Stapelplätzen lagen hemerkens⸗ 
werthe Nachrichten nicht vor. Erwähnen wollen wir nur, daß 
Breslau im abgelaufenen Monat ſeine Beſtände um 800 Zentner 
Rückenwäſchen und 1000 Zentner Schweſßwollen ermäßigte, wobei 
die gezahlten Preiſe ſich auf bisheriger Baſts hielten. - 

DP Danzig, 8. Febr. Die Einnahmen der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im Monat Yan. 1894 nach 
proviſoriſcher Feſtſtellung 158800 M. gegen 135 500 M. nach N 
viſoriſcher Feſtſtellung im Januar 1893, mithin mehr 23 300 M. 

* Aachen, 8. Fehr. In der heutigen Sitzung des Auffichts⸗ 
raths der „Aachener Diskonto⸗Geſellſchaft“ wurde beſchloſſen, der 
auf den 3. März einzuberufenden Generalverſammlung eine Divi⸗ 
dende von 6¼ Prozent vorzuſchlagen. Ferner ſoll wegen Aus⸗ 
dehnung des Kundengeſchäfts das Aktienkapital um 2¼ Millonen 
Mark erhöht werden; den Aktionären ſollen auf je 6000 Mark 
Aktienkapital 1000 Mark neue Aktien angeboten werden. 

* Hamburg, 8. Febr. Der Aufſichtsrath der Norddeutſchen 
Jute⸗Spinneret und Weberei ſchlägt die Vertheilung einer Dibts 
dende von 6 Prozent vor. 

. Leipzig, 8. Febr. Die Leipziger Bank wird — bei er⸗ 
höhten Abſchrelbungen — wie im Vorjahre 6 Prozent Dividende 
pertheilen. — Die Leipziger Feuerverſicherungsanſtalt ſchlägt, wie 
im Vorjahre, eine Dividende von 720 M. vor. 

* Wien, 8. Febr. Ausweis der Südbahn in der Woche vom 
1. bis 7. Februar 681769 Fl., Mehreinnahme 8 787 Fl. 

Bradford, 8. Febr. Wolle feſter, ruhig; engliſche ſtetig; 
Colonialwolle eher ſchwächer. Garne thätiger, Preiſe unverändert; 
in Stoffen mehr Geſchäft. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mählen. 
vom ß. Februar 1894. 
(Ohne Verbindlichkeit) 


Weizen ⸗Fabrikate 


Gries Nr. 1 13 20 [ Mehl 00 gelb Band 9 80 
do. 2 12 20 do. 0 (Griesmehl) d 60 
Kaiſerauszugmehl. 13 69 uttermehl. . . . 5 20 
0 00 weg Band 1 a Bern 4| 00 
do. 00 weiß Band | 10 20 | 
WMeteorolosiſche Beobachtunges zu Bois 
im Februar 1884. 
Barometer auf Temp. 

Datum ër reduz inmm Win d. | Better f. Cel. 
Stun de. 68 m Seehöhe. Gras. 


8. Nachm. 2 748,7 NW ſtürmſſchſ tem, heiter) | + 8,8 
8. Abends ] 754,5 W ſtürmiſch halb heiter , ＋ 5,1 
9. Morgs. 7 754,8 W ſtark wolkig + 2.6 
) Von 8-9 Uhr ſtarke Regenſchauer.) Nachmittags GL 
Uhr ſchwacher Regen. 
Nlederſchlagshöhe in mm am 8. Febr. Mittags 2 Uhr: 40 
Am 8. Febr. Wärme⸗Marimum . 9,8“ Cell. 
Am 8 = Wärme⸗Minſmam + 45° = 


Waſſerſtand der Warißs. 
Poſen, am 8. Febr. Morgens 1,08 Meter 
es » 8 ⸗ Mittags 1 e: 
„ „ 9 = Morgens 1,12 = 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 8. Febr. I Zur Börſe.] Der heutige Verkehr 
empfing keinerlei Anregung von außerhalb. Der Diskontoer⸗ 
mäßigung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank wurde keine beſondere 
Beachtung geſchenkt, doch trug ſie immerhin etwas zur Feſtigkeit 
des Marktes bei, die ſich im Uebrigen ganz aus ſich heraus ent⸗ 
wickelte. Am Schluſſe der geſtrigen Börſe hatten Reallſationen 
ſtattgefunden, da vielfach angenommen wurde, es hätten ſich größere 
Hauſſe⸗Engagements angeſammelt, die heute zur Löſung kommen 
würden. Die Wahrnehmung, daß heute bei Beginn keine Verkaufs⸗ 
ordres, ſondern überwiegend Kaufordres vorlagen gab der Tages⸗ 
Finne Veranlaſſung zu Rückkäufen und als außerdem günſtigere 

ipidengerüchte über unſere hieſigen Banken in Umlauf kamen, es 
hieß, die Deutſche Bank würde 7½ —8 Prozent Dividende ver⸗ 
theilen, und auch bei anderen Banken werden die Dividenden über 
die früheren Schätzungen hinausgehen — kam auf der ganzen Linie 
eine ſehr zuverſichtliche Tendenz zum Durchbruch, die ſich beſonders 
auch auf dem Hüttenaktienmarkt zeigte, wo ſowohl Bochumer und 
Laura, als auch Dortmunder Unton eine ſteigende Richtung ver⸗ 
folgten. Gerüchtweiſe verlautete, der Semeſtral⸗Abſchluß der Dort⸗ 


munder Union weiſe EE Ziffern auf. In den Kreiſen der 


Eiſeninduſtrie ſcheinen die von Rußland gewährten Zollermäßigungen 
durchweg günſtig beurtheilt zu werden und man verſpricht 


1 ch da⸗ 
von eine kräftige Belebung des Geſchäfts. Den rheiniſch⸗weſtfällſchen 


Papieren kam noch zu Gute, daß die Verſammlung sus Begründung 
des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Walzwerksverbandes auf den 12. Februar 
einberufen iſt, woraus man folgerte, daß über die ſtreitigen Punkte 
nunmehr eine Verſtändigung erzielt ſei. Recht ſchwach lagen Kohlen⸗ 
werthe, was wohl in der Hauptſache auf die andauernd außerge⸗ 
wöhnlich milde Witterung zurückzuführen iſt. Für Mexikaner war 
die Stimmung auch heute nicht gebeſſert, während für Italiener 
etwas günſtigere Meinung herrſchte. Auf dem heimiſchen Bahnen⸗ 
markt ſtanden wieder die öſtlichen Bahnen in lebhaftem Verkehr. 
Im weiteren Verlauf erwachte auch wieder das Sue für 
Dortmund⸗Gronauer, die bis 117 Prozent bezahlt wurden. (N. 3.) 


Breslau, 8. Febr. (Schlußkurſe.) Seit. 

Neue Bproz. Reichsanlethe 86,65, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 98 60, 
Konſol. Türken 23,25, Türk. Looſe 97,00, Aproz. ung. Goldrente 
95.90, Bresl. Diskontobank 98,0), Breslauer Wechslerbank 95,00, 
Freditaktten 219.00, Giel, Bankerein 112 00, Donnersmarckhütte 
95,50. Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 133.50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 66,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 95.00, Schleſ. Zement 143.00 Oppeln. 
Zement 111.75. Kramſta 131,65, Schleſ. Zinkaktien 180,50 Laura⸗ 
Jätte 117,85, Verein. Oelfabr. 84 00, Oeſterreich. Banknoten 163.00 


. 


— E en are 


s be 637,50, Lombarden 241,25, 


Ruff. Banknoten 219, 75, Gfeſei Cement 9450 Abroz. Ungoriſche 
Kronenanfeibe 91 00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 125,00. 
F 8. Febr. (Schlußkurſe.) Ruhig. 


Engl. 2%, proz. Conſols 99 /, Rucubilce, Aproz. 6 —, 
Stellen. 5proz. Reute 73%, Lon beiden 9%, proz. 1889 Ruſſen 
(II. Sei) 100°/,, fond. Türken :3%/,, öfter. Slibern. —,—, öſterr. 


Goldrente —, 4proz. ungar. Goldrente 94 4prpfeni. Spanier 
63 ½ 8% proz, Enypter 98% Ars, umfic. Egypter 101 ½, 4% proz. 
Tribut⸗Anl. 102 ¼, SE Meyitaneı 62¼, Ottomanbant 14'/,, Cas 
nada Paeific 727 , De Beers neue 1457 Rio Tinto 14è8, "Arr 
Rupees 57½, proz. fund. arg. A. 68 ½, proz. arg. Goldanleihe 
64, 4%, proz. äuß. do. 40, Gros, Reichsanleibe Griech. 81er 
Anleihe 31, do. 87er Monopol-Anleihe 34, 1 855 Grlechen 1889er 
EM Braf. 89er Anl. 59, Plabbisfont US Silber 29% 


ZE 


EE Deutſche Plätze 20,61, Wien 135 725 Paris 
25,39, er 

Ba Schlafen) Behauptet. 

proz. emortiſ. Rente 88,02 ½, proz. Rente 98,05, Italler. 


proz. Rente 74,05, aproz, ungar. Goldrente 94,81, „Orient⸗ 
Anleibe SE proz. Ruſſen JET 99, 75, Aprozent. unif. Eggnter 
Aproz. ſpan. ä. Anleihe 63%, Jonn, Kürten 23,55, Türken, 

Looſe 106 50 Aprozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 475,25, 
Banque Ottomane 606, ul, 
Paris 623,00, Se d'Escomte 20.00, Rio ini. 
12 Lyonn. 77.05 B. de Francs 
Wechſel a. dt. od Londoner 

m 


anque 
Sur te? 2693.0 
en . Ottom 41900. 


za t. Pl. 
Mechfel k. 25,18 ½, Cheg. a. London 25, 15 In See ſterdam k. 
206,87, do. en tl. 198,00, do. Madrid k. 408.00, Meridional, A. 
516 00, Wechſ. Italien 13, Robinson d. 120,62, Portugteſen 


Portug. Tabals⸗Oblig ll. 340,00, Zproz. uten 84.45 Pri⸗ 
vatbistont 25/8. 

Fraukfurt a. M., 8. Febr. (Effekten⸗Sozietät.) [Schluß.] 
Oeſterreich. Krebnaktlen 2907 a Franzoſen ——, Lombarden 90%, 
Ungar. E oidrenſe —,—, Gotthardbahn 151,60, Diskonto⸗Kom⸗ 
Mandit 178,30, Dresdner Bank 35,10, Berliner Handelsgeſellſchaft 
132,00, Bochumer Gußſtahl 127 50, Dorkmunder Union St.⸗Pr 
59 50, Gelſenkirchen 144,80, Harpener Lergwert 135,80, Hibernig 
115,50, i 808 40, Sproz. Portugieſen —— Wee 
Mitlelmeerbahn 77,80, Schweizer 1 114,70, Schweizer 
Nordoſtbahn 104,30, Schwetzer Union 76,20, Staltentice Meridio⸗ 
naux 104,70, Schweizer Simplonbahn 54,50, Nordd. Lloyd ——, 
Mexikaner 60, 5 ee 74,60. Zeit. 

Samkur Febr. (Nerivalverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Ge 289,75, Lombarden 217,50, Diskonto⸗ 
Kommandit 178,00, Ruſſtſche Noten 218,75, Norbd. Bank —.— 
Italtener 74,75, Deutſche Bank — Ep Raurabütte —.—, 
ahrt —,—, Dresdner Bank —.—. Abgeſchwächt. 

Peter burg, 8. Febr. Wechſel auf . 93,40, Weite: 
a. Berlin 45,70, Wechſel auf Amſterdam —,—, Wechſel auf Paris 
„Ruß. 11. &vientonleibe 101 ¼, do. III. Ortenfanleihe 102 ¼ 
do. Bank für ausmärt Handel 351, Petersburger Dis konto⸗ Bent 
474, Warſcharer Tie konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bent 
496, Ruß. au rk Boberkreditpfandbrieſe a Gr. Ruff. Etſen⸗ 
enahng 273° J., Ruf. Sübweßbahn⸗Aktien 1 
Mio de Janeiro, 7. Febr. Wechſel ar Londen 9 
Buenos⸗Ayres, 7. Febr. Goldagio 249,00. 


(Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) 


Upland middl. Into 20 Pf. 
clear middl. loco 36, Februar⸗ 


Pfg., Armour ſheild 40 Pf., 
Pf., Fairbanks] 


— 


Packet⸗ 


Bremen, 8. Febr 
troleum. (Offizielle 
Rub ig. Loko 4,85 Br. 

Baumwolle. Ruhig. 
a Short 


mal. Feſter. Wilcox 40½ 
SE 41½ Pf., Robe u Brotber (pure) — 


Tabak. Umſatz 170 Seronen Carmen. 
Wolle. (mp: 125 Ballen. f 
Hamburg, 8 Jebr Zuckermarkt. (Schlußbereicht.) Rüben⸗ 


t⸗ 4½, Käuferpreis, unt Dëll 4% GE 


Rohzucker I Produtt Bots 88 nt, Renbement nene eg 1 
an Bord Hamburg ber S en. 13,05, per März 13,07%, p. Mail — 


13,20, per Sept. —,—. 
Hamburg, 8. Febr. Zi, (Schlußbericht). 
er 


Santos per Mürz 81, 
Dez. 72. ee 

Paris, 8. Febr. e Rohzucker feſt, 88 Proz. loko 
35,50. — Weißer Zucker weich., Nr. 5 per 100 Stiloar. ver Febr. 
37, 2 per März 88,87'),, per März: Sunt 39,12%, Mai⸗Auguſt 


Paris, 8. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, der SEH 20,90, März 21,10, per März⸗Junf 21,39, per 


Good average 


Mal⸗Auguſt 21,70. — Roggen ruhig, per Februar 14,60, per 
Mai⸗Auguſt 14. 9). — Mehl ruhig, der Februar ar 00 ber 
März 44,10, per See 44,60, at-Auguft 45,3 


Hüböl matt, ver Febr. 58,75, per März 58.50, per ee 
57.50, p. Mai⸗Auguſt 56,00. — Spiritus ruht a, ver Febr. 86,50, 
ver März 836,50, ‚er März April 86,75, p. Mat-Auguft 37,50. — 
Be, (Telegr. ber Hamb. Firma Set Bien) 

abre, ebr. egr. der Ham mo Peimann, Ziegler 
u. Co.) 91000 in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 

Rio 9 Sad, Santos 2000 Sack Rezettes für geſtern. 

8 8. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 

1 40.) S good average Santos, p. März 101,00, per Mat 
98 75. Hp CAEG en 10 Ruhig. 


finirtes Tope weiß loko 12%, b per Febr. 12 Br., 
März⸗April 12¼ Br., per Sept. „Dez. 12 Br. "ett, 

Muttwverpen, 8. Febr. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen flau. Hafer Ei Gerſte ruhig. 

Amſterdam, 8. Febr. Getreidemarkt Weizen vr p. März 
149, per Mat 151. Roggen per März 108, ver Mai 109, per 
Juli 111, p. Oktober 116. Rüböl pr. Mai Da Herbſt 23 ¼. 

Amſterdam, 8. Febr. Nun e gppp ordinary BO, 

Amſterdam, 8 Febr. Bancazinn 44. 

5 bie deer 8. Febr. An der SC 3 Weizenladungen angeboten. 
etter: Hei 

1 A 1 Chili⸗Kupfer 41½, p. 3 Monat Ais 

la SS x. Roheiſen. (Scluß) Mixed numbers 
wenge 43 5 


diserbonf, 8 ae, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 


ez. und Br., 


Umſatz 10.000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1500 10875 M. n 


Ballen. Feſter. 
Middl. amerikan. Lieferungen: 


0 März 4½½ Werth, 
Mürz⸗April 4% Käuferpreis, April⸗M 


4% Werth, Datz i 
Juli⸗Auguſt 
ge Auguſt⸗Sept. AR, Käuferpreis, Sept.⸗Oltober 


Liverpool, Febr. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
good ordinary 5 do. low middling 4, Amerikaner middl. 
4/5, do. 150 middling 48, do. middling fair die, Pernam fair 
4%, do. good fair 4/4, Ceara fair 4%,,, do. good fair 4½, Egyp⸗ 
tian brown fair 4½', do. do. good fair 4½, do. do. good 5¼, 
Peru rough fair —, do. do. good fair Se bo. do. good IR, 
do. do. fine 6/4, do. moder. rough fair 4°/,, do. do. GE fair 5, 
good 5 Je do. ſmooth fair 4°/,, do. do. good fair 4%, Broach 
goob 4%, do. fine 4% Dbollerah good 3%, 5 fully good 10 4 
fine 3/8, 110 good 3½½, do. fully good 3 ö, do. 
fe 5% good fair —, do. good 3 ¼, Bengal fully good 3 yon 155 

ne 


Zeus, 7. Febr. Waorenberiät. Baumwolle in New 
Dort 8, do. in New⸗Orleans 7%. Petroleum Wo do. 
in New⸗Pork 5,15, do. in Philadelphia 5,10, do rohes 6,00, do, 
Sau cextifif, per März. 81. Schmalz Weſtern ſteam 7,77, do. 

Rohe u. Brothers 805, Mais p. Febr. 42, do. p. März 42½, 
do. zer Mai 43 ¼. Rother Winterweizen 65%, do. Weizen ker 
Febr. 64, do. Weizen per März 64 ⅛, do. Weizen p. Mat 
67¼8, Dez. 1 — Getreidefracht EI Liverpool 2%, — Kaffee 
fair Rio Nr. 7 17%, do. Rio Nr. / p. März 16,02, do. Rio 


Nr. 7 5 


— Mais per Febr. 34¼. — Speck ſhort clear no 
al 79¼ per Septbr. 76, per 12.30. S 7 3 22 


8. Febr. eine (Schlußbericht.) Raf⸗ b 


ring elea 25 


Mai 15,5 weg S. 
Weizen ger Febr. 58 ¼, 


Kupfer loko 9,75. 
Chicogo, 7. Febr. 


per Mat 62½. | 
Pork per Se 


Telephoniſcher e 
Berlin, 9. Ge Wetter: © | 
Denen, 3 Febr. Saler Oé 8,77°/,, März April 


Newyork, 8. Febr. 


D 


8,65. Ruhig. 


Weizen per Febr. 64°/s C., per 


März op O. 
Berliner Produktenmarkt vom 8. Februar. 


en D NW., früh + 8 Gr. Reaum., 754 Mm. — Wetter: 
Die auswärtigen Berichte von geſtern lauten allgemet 
ungünſtig, und man hat denſelben hier anfänglich auch We 
welt Rechnung getragen, als die Käufer zurückhaltend blieben und 
ihre Gebote zumeiſt ermäßigten. Da ſich aber zeigte, daß Abgeber 
nur ſpärlich vertreten waren, jo haben jene ihre Reſerve bald auf- 
gegeben, und der weitere Verlauf des Marktes war dann durch⸗ 
gängig ganz gegen Erwarten recht feſt. Weizen und Roggen 
ichließen etwa , Mark höher als geſtern und Hafer hat ſogar 
is zu Di Mark angezogen, wobei Sommerkermine bevorzugt 
waren. Für letzteren Artikel beſtand umfangreiches Deckungsbe⸗ 
SN, was dag auf e beiden 1 ide ſo ſcheint die 
efürchtung, daß auf das gegenwärtige milde Wett 
könnte, von Einfluß geweſen zu ſein. Gët e 
Roggenmehl al laufenden Monat etwas höher, blieb im 
Tt 191 a en et. 1 bend S : 
war etwas matter, währen rit 
geſtern 29 eh 147 0 & e ZP me 
en loco — ark na urn it 
April 14414425 M. bez, Mat 145 145,50 M. b . E 
inlä e b 123 15 15 5 gh 1 0 nu 1 anne, We 
nlän er ark a ahn bez., * 8 12 & 
bez., Mat 127,75—128,25 M. bez. ug, 
Mais lolo 112—120 M. nad Qualität gefordert, Mat 
ept. 


106,50 M. E Juni 107 M. nom., Zult 107,50 M. nom., e 
litt def. er re (ës per 1000 Kilogramm 107—180 M. nach Dune 
afer loko 135—176 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
ß u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138 —160 M., 595 AC 
OS, 180 und mecklenburgiſcher 139—160 M. do. 
ſchleſiſcher 1 5182 — M., feiner KS? Dot eher und meck⸗ 
dE 162-172 M. ab Ba hn bez., Mat 134,75—136 
185 650 0 1 BE bez., Juni 134,50—135,50 di bez., Sult 134,50 bis 


Gcbieg Kochwaare 160—195 M. per 1000 Kilogr., 
ie 1 a per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 


245 5601. Wizenmebl Nr. 09: 20,00—17,75 M. b 
elzenme r. „ Nr. 0 
und 1: 17,00 — 14,00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1. 16 00 


utter⸗ 


bis 1525 M. bez., Februar 16,00 M. bez. Mat 16,50 M. bez, 


Sunt 16,60 M. bez., Jult 16,75 M. bez. 

Rüb öl leko ohne Faß 452 M. bez., 15 1 8 45,9 bis 
458 M. bez., Mat 46 M. bez. Oktober 46,5 M. b 9 

Betroleum loko 18,40 M. bez. 

piritus unverfieuext zu 500 M. San loko 

obne z SC 52,3 M. des unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe lots 
ohne Faß 32.6 bez., Februar 36,4 We. bez., April 37,2 
bis 37,1 bis 37,2 M. bez., Mai 37, 5—37, 4—37,5 M. bez., Junk 
37,9 - 37,8 37,9 M. bez., Juli 38.4—38,2 —38 3 M. bez., Auguſt 
38,7—38,6— 38 7 M. bez., September 38.9—38, 838,9 M. bez. 

Kartoffelmehl Februar 15,00 M. Br. 

Kartoffelſtärke, trockene, Febr. 15,00 M. Br. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. I Rubel = 3,20 M. | Gulden österr. IW. — 2 NM. 7 Gulden südd. W. - W. = 1: 12 M Gulden holl. W. = I M. 70 Pf. IäfFranosloderilälira.oder I Peseta —j40HPf. 
Di g. Brnsch. 20 T. L.“ — 106, 20 be Schw. Hyp.-Pf. 1 0 102,00 be G. IWrsch.-Teres. 5 |109,40jbz gBaltische gar. JB 401,60 be Pe. Hyp. -B. l. (rz. 17035 a 444,90 G. 1Bauges. Humb...| — 
Bank-Diskonto wechseiv.8. Febr. 25 ep, Iserb.Gid-Pfab 5 73,40 eg Jwrsch.-wien.| - 235550 be Kiss Grewe. 5 104,20 bd. do. 4. vi. 2.14005 Moabit. 2133,80 bc. 
E: 5 8 d 169,25 B. do. Rente. 5 67,75 bzG. |Weichselbahn | 5 5 3 Sen div.Ser.(rz. 1009 4 101,00 bæ G. t 68,50 bz G. 
aalt) 0 . neue 5 67,75 bzG. Ais |103 70 bzB. . do. (rz.100)|3% |. 95,00 be. G.] U. inden 
Stookh.Pf. 188 an 102,80 G. S 4 9825 be G. Pre, Hyp.-Vers.-Cert. 4 Berl. Kiel. W. Jan 2 6935 Sé 
Wie 12 do. St.-Anl 00,00 G. br. 0. do. 0 Berl. Lagerhof. “ — bz 
Petersburg. 53 Span. Schuld..| 4 63,25 G. 4 96,10 G. do. do. do, St.-Pr. — 147.90 be 
Warschau 8 T. 248,30 be Türk A. 4865 in 4 96,75 br. Schles.B.Cr.(rz.100) hrens Br., Mbt.| Q 47,90 bet. 
er Pfd. Sterl. ov. 4 497,30 bed. | do. 40. (z. 400) 43 Berl. Bock Bra, 0 | 53,00 bz C 
1 5 td. 2bz . ov. 7 ` ck-Br.;... 
E do. do. 8. 5 406,70 6 ` |stettin. Nat. Hyp. Cr. ohültheiss-Br. . 15 232,00 C. 
eld, Banknoten u. Coupons. dee 1775 4 24,55 8 5 Geer 45 5 0 0 Ok 1955 S 
8 878 | 20,44 be 0.Conso , 0. o, Sprit- 
Souvereigns 162 5 % do. Zoll-Oblig| 5 4 | 97,50bzG. | do. __do.(rz.100)|4 ep [Deutsche Asph...| — | 81,25 C 
20 Francs-Stü 6, 5 
eee peine Anke. Trk.400Fre.-L| — | 97,10 bz 5 4 95 39 — Dynamit Trust 10 1 9230 188 
Engl. Not. Pfd. Sterl. 20,45 G. D rdmannsd. Sp...| — 
\ d © a, Mettis gar.. 5 8 ms S 7 116,75 
e een soon. 1825 ois Ge 189 Eisenb.-Stamm-Priorität. CEA e BE Ee 
Russ. Noten 400 f. | 219,30 bz rg — ne —Rlaschk-Morcz.g| 5 03,20 bz do. Handelsges. 6 134,80 per. Gummi HarWien|25 285,78 e 
F enn pad do. Daira- 8. 4 Altdm.Colberg| 4% 11,5 B. Aybinsk-Bolog. „ 5 96,75 bzG. do. Maklerver 8} 145.60 G. o. Schwanitz — 179,00 G 
eutsche Fonds u. Staatspap.jrinnländ. I... — 57.75 be do. Loose. Bresl.-Warsch | 1¼ 0 60,00 Sg Schuja-Ivan. gar. 8, rene H o. Voigt Windel — 13,90 b 
bee. a4 407% E- 07,80 be Griech. Gold- A 5 30,50 bzG. do.Tem-Bg.-A.| 5 Seeber te e 5 105,90 Südwestb. ear, JA 99,00 6. görsen-FHdisver. 6“ 0. Volpl. Schldt.| — 2.00 
sche. a 3 10170 Ge 8 BR 5 28 70 An Wiener C.-Anl.| 5 Ge A er Transkaukas.g...| 3 Bresl. Diso.-Bk..|5 97,60 be Hemmoor Cem. — 408,00 bet, 
2 voran 4 3 10780 0 Italien. Bente. 2 75,20 bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz. . 4 0 ET 1060 8 gr. ege ah en Bein Birk. u Zu 160530 he 
j Kopenh. St.-A.| 9½ ` F == Wladikawk, O. g. A ä d öwe & CO... — 255,00 bet. 
3½ [101,70 G. Lissab.St.A.l.ll| 4 | ‚52,60 bzG. Zarskoe-Selo....|5 | 93,500. de dt 5% 1194,30 b echt Lites... — 1856700 brd. 
ee. 2 7 | 86,60 bes. ` Wiesen, Anl..|6 | 62,75 bz d Segel. Get GES 88,40 W. Deutsche Bank, 8% 62,00 brd. Le Hofmann.) — 132700 seg. 
Scrips. int. :68,50bz Crefelder ...... R bz. 2 
Sean 1868 ës 404,40 be Mosk. Stadt-A.| 5 268,50 be 0,beG.NGotthardbahnov.| 4 103,00 bed. do. Genossensch 4% 1144,00 6. germ. Vrz.-Akt..| Aik 2229 eg 
Sts. Norw.Hyp-Obl 3% r I erefſd-Uerdng — | 85,75bz Ostpr. Südb..... OO. GHS en 
Sts. -Schld-Sch| 3½ 9000 G. do.Conv.A.88.|3 Ho tim Ensch.“ — 4, beg. Sgalbann —— 80% . enen, Det eee neee 
Berl. Stadt- Ob! St 88 75 bzG. oest. G. Bent. 4 97 80 be e Je EH ` Ge EE S 10 = 
do. do. neue 3½ ‚75 bzG. S 93 70 8. Frnkf.-Güterb.| — | 63,90 bz 0. do. v. ener Ban V 
PosenerProv.- 55 1 93,50 G Ludwsh.-Bexb.| 9¼ 22375 te \ Priori S b ital. Eisenb.-Obl.| 3 48,80 bed. Gothaer Grund- 
Anl. Scheine 3½ | 96,40 8. 45 ER SE 47 93,50 C Lübeok-Büch...| 140,80 bz Eisenb.-Prioritäts-Obligat.lsnd-ıtar. Bahn., 3 52,00 B. oreditbank .....| 31/4 | 87,50jbzG. Zar, 
2 Berliner... 5 [145,00 6. do. 250 Fl. 54. 4 Mainz-Ludwsh — 145,00 bz Bresi-War- Serb. ls SC GEI 71,75 bzG. internat. Bank. age — 166 00 bzG. 
do. 4½ 108,25 bz 0.Kr100(58)| — 349,40 b2 Marnb.-Mlawk.| — 380,75 be schauer Bahn..| 5 do. Lit. B.. 5 1 64,25 be G. $Königsb. Ver.-Bk 5, |,27306 % Schl 55 ee — 6078 bed. 
a8 ‚00 G. do. 1860er L. 5 144,20 6. Meckl Fr. Franz Gr Berl. Pferde Ge 19 6 Leipziger Credit| 3½ 1174,75 C do. Pott "Cam — | 97,00 
do. „ 3½ | 99150 bet, 0, 1886 l. 328550 ö Närschl.-Märk. 4 404,80 6. eisenbahn. 4 402,40 B. lilinois-Eisenb. 4 agdeb.Priv.-Bk| 5 2/00 bzB. 0 Jer 4448 
le „ 29,60 . Poln. Pf. Br. l. Is 67,50 b2 Ostpr. Sudb. 0 Oberschl. . 3% "Së 60 C ee Ai 96,00 6. EEN BE 5 108,50 G. eh 43608 Lo 
do. do. 2 zZ do % Pasſbap ß do. (Stargpos) A 6 (07,40 bed. Hyp. u CR SUE 1 
Kur.uNeu- do. Liq.-Pf.-Br SH 64,75 bz Ostpı Südbahn) % 1104,25 & | 05.0 be G. echs. . e Ce ee 1253000 Bei 
mrk.neue| 37. | 99,20 be Port ABB—89| — | 28,40 bzG. do. do. | 4, 6110490 bz__(Meininger Hyp- Sé EE 89.75 be. 
el ge .. Raab-Gr.Pr.-A.|4 |102.70bz Werrabehn 53,75 ter |Werrab. 4890 2 bt. 6 199,0 bzG. See 2 5 ’ 
ZS |ostpreuss SH 95 0 85 öm. Stadt-A. 4 | 78,75 bzG Albrechtsbgar| 5 5 ga . 3 106 25 5 Rositzer Zucker 74,00 weg. 
e neo, Stang M. | 8980 bzB. ` see Ven: — 295,50 bzB. |Busch God". 300 6 Hypotheken-Certifikate. fNordd.Grd.-Grd.| 4 97.00 bd. — |145,50bz@ 
Nestes. 103,25 8. Rn 2055 b [Dux-Bodenb, | Oester.Credit-A.| 9/4, — | 79,80 bes. 
8 4 do. Rente 904 84,20 bzG. Dux-Prag G- Pl A Danz, Hypoth.-Bank Pet i — 194,00 bz 
8 0 „34% 2790 E 40. do. fund. |5 02,0 bzB. fBrünn.Lokalb. — | 39,00 e do. 1894 . 100,70 be@.IDtsche.Grä.-Kr.Pr. dei Re en K 
Sohle, al 21 do.do.amort.| 5 | 95,10:bzG. 9 Franz.-Josefb. GEN Ee de: Hareler 8 00 bz G. 7 148,00 bee. 
IdschiLt.A| 3½ | 98,50 6. GE CanadaPacifb.| 5 | 71,40 be [GalKLudwgbg Si do. d. f. we 3 9925 C Eesen Prov.-Bk.| 2½ 108,00 bag. 148,80 bz@ 
00 1 ’ -1822) 5 127.00 6. ux-Bodenb...| — [1411,50 bz do. do 1890 | 92,60G. | do. do. IV. abg. 35 99,25 &. pr. Bodenor.-Bk.| 7 126,00 ba G. s 160,00 bet, 
5 do. 1859| | 3 ` do. Be d 555 Si 95,10 G. do. Cnt-Sdsbpct 9%, 1459.80 3½ 1127,00 bzG. 
an a ER a eee $ WE 1077 C. EH — 33580 € 
Weid ker d½ 97,90 l 99 487% A D 2 30 b. de, . V. A. 6. „ 4888 
do. neu i. ll. 3½ | 97,30 do. 1875 Y Ai Embd 104,0 G. E 
2 g mbCzern.stfr| A 104,00 be. 7 149,0 br 
8 Pommer. 4 10278 do. 1889| 4 do. do. stpfl.| 4 do. 223,50 G. 155 0 95 24,50 bz G. 
5 e G 4 SEI do. 1890) 2| 4 do. Lokalb. 404,00 G.  |Oest.Stb.alt.g.! 3 102,50 bz 92306. E 1 22.50 tert, 
© JPreuss. — ; Russ. Goldrent| 6 do. Nordw.| 44, do. Staats- l. l. 5 do. do (7 100033 94,00 be 154,50 bzG. R 2. (1890 be, 
Schles.....] & 90. 4884 stpfl. 5 do.Lit.B.Elb.| — do. Gold-Prio.| A MeiningerHyp.-Pfdb.|4 10,1076. 5550 bz „ ov 44, 96,0 bzG. 
Bad.Eisenb.-A. 1. Orient 1877 5 Raab-Oedenb. | — | 30,20 bz do’ Lokalbahn| 4 do. Pr.-Pfdbr.|4 127,75 G. 112,25 G ouis. Tief. St.-P. 00,50 8. 
Bayer. Anleihe I. Orient1878| 5 69,00 be Reichenb.-P...| — do. Nordwestb. 5 Oberschl. Bed...) Ya 10 bet, 
Brem. A. 1892 l. Orient 18795 69,20 bz üdöstr.(Lb.).| — do. NdwB.G-Pr| 5 101,00 G. do. Eisen-Ind 4 104,00 bz&. 
HYmb. 407606 Nikolai-Obl. .. 4 100,60 G. Tamin- Land... 0 do Lt. B.EIbth. 5 0 Redenh. St.-Pr... 7,00 bz B. 
do. do. ol. Schatz-O.. ; ngar.-Galiz.... Raab-Oedenb. ie- f Aiebeck. Mont. 44 463,00 be B. 
do.amort.Anl Pr.-Anl. 4864. 5 464, 25 bz Balt.Eisenb. ....| 3 Id-P 3 Industrie Papiere. ach: Kohl, „| O0 2.90 BE 
Sächs. Sts. An! do. 1866. 5 5 Allg. Elekt.-Ges.| 8½ |144,50 bzG. do. Zinkhütte. . 15 |179,75 bz 
do«Staats-Ant Bodkr.-Pfdbr..| 5 1109,40bz fang. Domb. 5 440,25 bz N (Silber) u... 4 Angie, Ct. Guano 14% do. do. St.-Pr. 15 179, 50 bz G. 
Prss.Präm-Anl do. neue. 4½ |104,40 bzG. Ze |780,00 bet, Stolb. Zink-H.....| 1 34,70 be 
H.Pr.-Sch.40T anwedische 5 375 96,80 6. do. St.-Pr. . 6 104,20 br 
Bd, Präm.-Anl. „d. 4 76,00 G. 'Tarnowitz o 1105 475 ec 
Bayr. Pr.-Anl. do. 1883 4. 100.80 bed. 70:25 ee Lide. 0 6210 rn 


